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Sonntag, den 12. Oktober 1902.Nr. 240.
daß die Bergwerksgeſellſchaften ſich ſeit Jahres verbreitet, mit dem Titel: „Der allgemeine

142. Jahrgang.

erklärt ſich im Prinzip für die gänzliche Ab-Der Ausſtand der Bergleute. friſt auf den heute ausbrechenden Kampf vor Ausſtand, ſein Zweck und ſeine Mittel“. ſchaffung der Gerichtsferien, erkennt aber die
Paris, 9. Oktober. bereitet haben und die Unterbrechung des Die gleiche Broſchüre erſchien in 10000 der fofortigen Durchführung dieſer Maßregel

Die Würfel ſind gefallen! Der General Minenbetriebes vorläufig ruhig mitanſehen, Exemplaren auch in italieniſcher Sprache. zur Zeit noch entgegenſtehenden Schwierig
ſtreik der Kohlenarbeiter iſt Thatſache! Geſtern
Abend von den hier verſammelten Mit-
gliedern des Nationalkomitees einſtimmig be-
ſchloſſen und ſofort durch Drahtmeldung allen
Regionalverbänden anbefohlen, iſt der allge-
meine Ausſtand heute Morgen pünktlich ver

alſo auch länger aushalten können als die
auf den täglichen Erwerb angewieſenen Pro-
letarier. Mit Ausnahme des Anthracit, den
England liefert, gegenwärtig aber in ge-
ſteigerten Mengen nach Nordamerika liefern
muß, dürfte der Kohlenbedarf Frankreichs auf

Schon bei der letzten Maifeier hat Bertoni
durch Flugſchriften zum Generalſtreik aufge-
fordert. Außerdem kamen auch aus Lyon
zahlreiche Anarchiſten zugereiſt. Jn Kreiſen
des Bundesraths glaubt man, der General-
ſtreik werde möglicherweiſe eine bewaffnete

keiten an. Sie empfiehlt deshalb als zu-
nächſt zu erſtrebendes Ziel die Verhandlung
aller Civilprozeſſe in erſter Jnſtanz auch
während der Gerichtsferien und ihre Ab-
urtheilung, ſofern ſie nicht ſtreitig werden
oder ſofern das Gericht die vom Beklagten

wirklicht worden. Nur im Revier von Anzin Monate hinaus durch die aufgeſpeicherten in Jntervention herbeiführen, da die Genfer vorgebrachten Einreden ohne weiteres für un
ſcheint eine ſtarke Minderheit von „Gelben“ ländiſchen Vorräthe und die zu mäßigen Stadttruppen, etwa 3000 Mann, kaum zur begründet hält. Streitige Sachen dagegen
ſich der Diktatur des nationalen Siebener- Preiſen geſicherte deutſche Zufuhr gedeckt Aufrechterhaltung der Ordnung ausreichen ſind nach den jetzigen Beſtimmungen über
Ausſchuſſes entziehen und unter militäriſchem ſein. Das gilt allerdings nur für den Groß dürften. die Gerichtsferien zu behandeln, ebenſo auch
Schutz weiter arbeiten zu wollen. Die Frage handel, der ſeinerſeits die Konjunktur aus alle Sachen in der zweiten und dritten Jn
iſt, ob die Regierung dieſen Schutz zu ge
währen vermag und ob ſie ihn nachdrücklich
zu gewähren wagt, mit jenem Nachdruck, der
den Verſuch gewaltthätiger Verletzung der
Arbeitsfreiheit nöthigenfalls gewaltſam nieder-
ſchlagen würde. Uebrigens hat der geſtrige
Beſchluß des Siebener- Ausſchuſſes den Ge
neralſtreik eigentlich nur proklamirt, nachdem
er bereits aus der Jnitiative der Arbeiter-
mehrheit heraus eingeleitet war. Jn den

nutzen und der Privatkundſchaft mehr oder
minder bedeutende Preisaufſchläge diktieren
dürfte. Die Eiſen bahngeſellſchaften haben recht-
zeitig gewaltigeKohlenreſerven angelegt, wozuſie
übrigens jahraus jahrein durch das Geſetz, be
treffenddenBahnbetrieb imMobilmachungsfalle,

verpflichtet ſind. Die Schifffahrtsgeſellſchaften
und die Gasfabriken befinden ſich in derſelben
verhältnißmäßig günſtigen Situation Schlim-
mer bedroht ſind die großen Eiſenwerke und
am ſchlimmſten die zahlreichen kleinen Fabriken,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Oktober. (Hofnachrichten.)
Aus Cadinen wird unterm Heutigen ge-
meldet: Geſtern Mittag unternahm der
Kaiſer einen Gang durch die Gutswirth-
ſchaft. Abends war der Oberbürgermeiſter
von Danzig, Delbrück, zur Tafel geladen.
Heute früh unternahm der Kaiſer abermals

ſtanz. Um aber die jetzt noch der Abſchaffung
der Gerichtsferien entgegenſtehenden Schwierig-
keiten und zugleich die Beſchwerden wegen
allgemeiner Verzögerung der Rechtſprechung
in abſehbarer Zeit zu beſeitigen, empfiehlt
die Handels ammer 1. ausreichende Vermehrung
der Richterſtellen, 2. Beſchränkung des Partei
betriebes im Civilprozeſſe und Erweiterung
des Prozeßleitungsrechtes der Gerichte.“ Die
Handelskammer nahm dieſe Erklärung ein-
ſtimmig an; ſie ſoll mit eingehender Moti-wichtigſten Kohlenrevieren, im Nord-Departe-en V im ſtreikten ſchon die weder über ausgedehnte Kohlenlager einen Gang durch die Gutswirthſchaft. Um hirung dem Handelstage und der herzoglichen

75,000 Grubenleute, im Loire-Becken andere drgen nach auch mit ausländiſchen Pro n r HFrane her an di hof Regierung mitgetheilt werden.

uzent sverträge a r d. H. 10. O i30,000, bevor das hier in der Arbeiterbörſe zenten Lieferung g uf längere von Ermeland. Dort findet ein Diner ſtatt. Homburg v. d. H., 10. Oktober. Die
tagende Komitee auch die übrigen Reviere,
nämlich Carmaut und Montceau mit je
10,000 und das Centrum mit ſeinen 5000
Häuern in die Bewegung hinein hetzte. Die
Führer haben ſich alſo auch in dieſem Falle

Dauer abgeſchloſſen haben. Der kleinen und
mittleren Maſchinen Jnduſtrie Frankreichs
könnte der Generalſtreik der Grubenleute,
wenn er auch nur einige Wochen durchgeführt
werden ſollte, einen auf Jahre nachwirkenden

Gegen 3 Uhr Nachmittags kehrt der Kaiſer
nach Cadinen zurück.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht
einen Königlichen Erlaß vom 21. September,

Theilnehmer des Kongreſſes zur internationalen
Bekämpfung des Mädchenhandels
trafen heute Vormittag von Frankfurt hier
ein. Nach Beſichtigung der Denkmäler des
Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich, ſowie

wieder von ihren Mannſchaften mitziehen Schlag verſetzen. Selbſtverſtändlich werden nach welchem bis Ende September 1903 des SaalburgMuſeums begaben ſie ſich zum
laſſen. Sie haben feierlich die Aktion anbe- auch die Bergwerksgeſellſchaften ſchließlich r mit g Frühſtück. Der Vertreter von Mailand, Dr.

l nicht ſchadenfrei ausgehen. Die engliſche aktiver Dienſtzeit im Heere oder in der J Turin, brachte ein Kaiſerhoch aus, Mißh r e t ges Marine und vom 1. Oktober 1903 bis Ende rwickelt hatte. Schwerer dürfte es ihnen fallen, Konkurrenz gräbt ihnen ſchon längſt von
Bordeaux, Havre und Marſeille aus immer September 1905 Unteroffiziere mit mindeſtens

Bunting-London widmete der Kaiſerin einen
Trinkſpruch. Hierauf fuhr die Verſammlungder Aktion Einhalt zu gebieten, denn die r.Ausſtändiſchen in den verſchiedenen Grubenbe- mehr Boden ab, und insbeſondere nach der ſiebenjähriger aktiver Dienſtzeit im Heere nach der Saalburg, wo ſie durch Ober-

zirken kämpfen nur gleichzeitig mit denſelben jetzigen Kriſe dürfte ſich herausſtellen, daß oder in der Marine in die Königlichen bürgermeiſter Dr. v. Marx-Homburg begrüßt
Waffen, aber keineswegs für dasſelbe Pro-
gramm. Der Siebener Ausſchuß beſchränkt
ſeine Forderungen auf eine Wiederherſtellung
der Löhne, welche die Kompagnien früher ge-
währten und plötzlich im Juli dieſes Jahres
einſeitig verkürzten. Dieſes Vorgehen der
Grubenbeſitzer wird übrigens ſeitens der
miniſteriell- ſozialiſtiſchen „Lanterne“ als eine
von der klerikalen Reaktion angeſtiftete Kabale
denunzirt, mittels deren man der Regierung
Verlegenheiten zu bereiten, vielleicht gar ihren
Sturz herbeizuführen hoffte. Wie nun der
Nationalausſchuß ſeinen Streikbefehl nur

im Weſten und Süden des Landes der Markt,
den ehemals die einheimiſche Kohlenproduktion
verſorgte, an die Jmporteure von Hull und
Cardiff verloren ging.

Der Streik in Genf.
Genf, 10. Oktober. Vormittags 11

Uhr formirten ſich die Streikenden zu
einem großen Umzug mit ſchwarz umflorten
Fahnen. Jm Augenblick, als der Demon-
ſtrationszug die Brücke der Coulouvrenidre
erreichte, tritt ihm eine Abtheilung von 18

Schutzmannſchaften eingeſtellt werden dürfen.

Daß das Centrum in der Frage
des Zolltarifs mehr Werth legt auf
das Zuſtandekommen des großen Werkes, als
auf das unbedingte Feſthalten an den von
der Regierung für unannehmbar erklärten
Beſchlüſſen der Tarifkommiſſion, dafür liegt
jetzt ein neuer Beweis vor. Jn einer zu
Limburg a. d. Lahn abgehaltenen Ver
ſammlung des Wahlausſchuſſes der Cen-
trumspartei für den Regierungsbezirk Wies
baden, an der die Reichstagsabgeordneten
Cahensly, Dahlem, Wellſtein und Müller-

wurde. Der Polizeipräfekt von Paris, Léepine,
dankte für die in Frankfurt und Homburg
gefundene liebevolle Aufnahme und erklärte,
er werde nicht verfehlen, ſeinen Landsleuten
in Paris die herrliche Gegend und liebevolle
Bevölkerung zu empfehlen.

Belgien.
Brüſſel, 10. Okt. Die Burengenerale

reiſten geſtern Abend 51, Uhr, unter koloſſalen
Volkskundgebungen, nach Utrecht, um den
heutigen 77. Geburtstag Krügers mitzufeitern.
Dewet war bereits in aller Frühe voraus-
gefahren, während Botha, Delarey undauf die Lohnfrage begründet, ſo haben die Militär-Radfahrern entgegen mit auf Fulda theilnahmen, wurde eine ReſolutionGrubenletue im Pasde- Calais d n Nord gepflanztem Bajonett. Die Streikenden angenommen, in der das Vertrauen ausge- Dr. Leyds den Abendzug nahmen.

Departement ebenfalls nur im Hinblick auf ſchwingen die Hüte und rufen: „Jns ſprochen wird, daß es der Centrumsfraktion England.
eine zu erzwingende Lohnerhöhung ihren Aus
ſtand erklärt. Jhre Kameraden im Süden
dagegen ſind mit dem täglichen Erwerb, der
ihnen in letzter Zeit zugeſichert war, vor-
läufig zufrieden, verlangen jedoch für die

Die Radfahrer
ein Fahrrad

Waſſer mit den Soldaten!“
werden zurückgedrängt, und

wird unter großem Hallo in den Rhone ge-
worfen. Zwei Kompagnien vom 13. Ba-
taillon umringen die Manifeſtanten, welche

gelingen werde, „in dem Widerſtreit der Jn-
tereſſen bei der Weiterberathung des Geſetzes
den richtigen Weg zu finden“. Jn einem
parteioffiziöſen Kommentar wird dieſe Reſo-
lution zwar dahin ergänzt, daß die Partei

Gibraltar, 10. Oktober. Jnfolge der
von den ſpaniſchen Behörden angeordneten
Schließung des in der ſpaniſchen Grenzzone
gelegenen ſozialiſtiſchen Klubs kam es geſtern
Nachmittag zu ſchweren Ruheſtörungen,

Zukunft eine auskömmliche Jnvalidenpenſion. die Fahnen einziehen, und zerſprengen die ſich niemals darauf einlaſſen werde, den wobei die Sozialiſten auf die Polizei
Beide Forderungen vereint und außerdem Menge. Sämmtliche Streikführer, darunter Regierungsentwurf ſchlechthin anzunehmen. ſchoſſen. Dieſe erwiderte das Feuer. Fünf
noch die Herabſetzung der Arbeitszeit, der Bertoni, Steinegger und Croiſier, ſind heute Es wird aber doch auch angedeutet, daß das der Ruheſtörer ſollen getödtet, mehrere ver-3 Achtſtundentag, bilden das Programm, von verhaftet worden. Truppen beſetzten um Centrum ſich eventuell auch mit einer bloßen wundet ſein. Die Sozialiſten machten hier-
welchem die 30,000 Ausſtändiſchen im Loire- zwei Uhr Nachmittags die Plätze. Sie ſind Erhöhung des Minimalzolles für Gerſte be auf einen Angriff auf das Stadthaus und
Revier ſich nichts abhandeln laſſen wollen. für alle Eventualitäten bereit. Zu den ver gnügen werde, und es wird von Centrums andere Gebäude, wurden aber von Truppen

4 Jhre Loſung iſt: Alles oder gar nichts! Es hafteten Streikführern geſellt ſich auch der Abgeordneten geſprochen, welche vielleicht mit zerſtreut. Neue Unruhen werden befürchtet.
iſt ſchwer vorauszuſehen, wie der National- Arbeiterſekretär Sigg, der ſich geweigert hatte, den Kommiſſionsbeſchlüſſen nicht in allen
ausſchuß, ſelbſt wenn er demnächſt das eine j dem militäriſchen Einrückungsbefehl Folge Punkten einig gehen.“ Cokales
oder andere Zugeſtändniß ſeitens der Minen zu leiſten, und deshalb verhaftet wurde. Man Zeſſau, 9. Oktbr. Die Handelskammer
beſitzer erzwingen ſollte, den Radikalismus befürchtet noch ſchwere Unruhen. für das Herzogthum Anhalt hat in ihrer Merſeburg, 11. Oktober.
der Leute von Saint-Etienne und Montceau
befriedigen könnte. Jnzwiſchen drängt ſich
zunächſt die Frage auf: wird der General
ſtreik Erfolg haben? Die Umſtände, unter
denen die Bewegung begann, ermuthigen nicht
zu bejahender Antwort. Es ift zweiſellos,

Bern, 10. Okt. Hier bemerkt man be-
ſonders das Hervortreten des anarchiſtiſchen
Elements bei der Streikbewegung. Der
Anarchiſtenführer Bertoni, Mitglied des
Streikkomitees, hat eine Broſchüre in vielen
Tauſenden von Exemplaren zu fünf Centimes

letzten Sitzung zu der Frage der Abſchaff-
ung der Gerichtsferien Stellung ge-
nommen. Nach dem jetzt vorliegenden amt-
lichen Protokoll über die Sitzung hat die be-
zügliche Reſolution folgenden Wortlaut: „Die
Handelskammer für das Herzogthum Anhalt

Wann muß eine Wohnung geräumt
werden? Um irrigen Anſichten des
wohnungs wechſelnden Publikums vorzubeugen,
daß in der Geſetzgebung drei Tage Ziehzeit
vorgeſehen ſeien, und wie bei der Kündigung Zeit
bis zum dritten Werktage iſt, ſei hierdurch
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mitgetheilt, daß nach einer Entſcheidung des
Reichsgerichts vom Oktober 1901 Wohnungen
bis zu einem Miethszins von 400 M. bis
zum erſten Tage im Quartal mittags 12 Uhr ge
räumt ſein müſſen, desgleichen Wohnungen bis
1000 M. Miethe bis zum erſten Tage im Quartal
Abends, die Wohnungen über 1000 M. bis
zum zweiten Tage Mittags 12 Uhr. Für
alle, durch Verzögerung entſtehenden Schäden
haftet zunächſt der betreffende Vermiether,
dann aber der Miether, der nicht rechtzeitig
ſein Logis verläßt.

Das nächſte Abonnements- Konzert
der Stadtkapelle findet kommenden Dienſtag
Abend im „Kaſino“ ſtatt. Wir möchten auf
dieſes Konzert, das ein recht gutes Programm
bietet, noch beſonders empfehlend hinweiſen.

Rittershaus- Konzert. Der Tenoriſt,
kgl. Hofopernſänger Herr Alfred Ritters-
haus, wird gelegentlich einer größeren
Tournse in unſerer Stadt einen Opern-
und Lieder- Abend (Wagner-Abend) ver-
anſtalten. Wie wir erfahren, findet dieſes
Konzert, welches bei dem glänzenden Rufe
des Künſtlers ſicherlich das größte Jntereſſe
unſerer Muſikfreunde erregen dürfte, am
Mittwoch, den 22. Oktober im Saale
der „Reichskrone ſtatt. Den Billet-
Verkauf hat die Cigarrenhandlung Leopold
Meißner übernommen.

Vom Dörner'ſchen Enſemble. Es
geht uns die „Kobl. Volksz.“ zu, der wir
über die dort ſtattgehabte vorgeſtrige Auf-
führung der „Magarethe“ Folgendes ent-
nehmen: Die Trägerin der Titelrolle, Frln.
Liddy Riſch, welche bereits eine achtung-
gebietende Eliſabeth im Tannhäuſer auf die
Bühne ſtellte, zeigte geſtern Abend in Spiel
und Geſang große Vorzüge, die beſonders in
einer hübſchen, modulationsfähigen Stimme,
reiner Jntonation und Korrektheit des Vor
trages beſtehen. Es war ein Genuß z. B.,
ihren „König von Thule“ und die Schmuck
arie zu hören; leicht, rein und klangvoll
ſang die Dame und wußte die dramatiſche
Stimmung ebenſo zum Ausdruck zu bringen
wie die lyriſche. Jhr Partner, Herr
Emil Peretti, welchem wir zum erſten
Male begegneten, war ganz an ſeinem
Platze. Er beſitzt einen weichen Tenor
mit anſprechender Klangfarbe, namentlich in
der Höhe, Sicherheit im Vortrag, ange-
meſſenes Spiel und andere gute Eigenſchaften,
die ihn ausreichend als routinirten Sänger
qualifiziren. Herr Dr. W. Jung genügte
vollauf im Geſang, doch ließ er in Spiel
und Mimik den Böſen, der ſtets verneint,
nicht ganz zur rechten Verkörperung kommen.
Typiſch für dieſe Figur iſt Karl Mayer.
Den Siebel ſtellte Fräulein Kühne dar,
welche anfangs den rechten Ton für den
verliebten Studenten nicht zu treffen wußte,
aber mit ihren höheren Zwecken wuchs
und beiſpielsweiſe ihre Arie im zweiten
Akte ganz anſprechend ſang. Ein ſym-
pathiſcher Valentin in Geſang und Spiel war
Herr E. Schreiner, der manchen Scenen
zu trefflicher Wirkung verhalf. Herr Franz
Mees als Brander genügte und Frl. Lin-
kowska als Marthe verdarb nichts, trat aber
auch nicht beſonders hervor in ihrer komiſch
veranlagten Figur. Ganz ohne Zwiſchen-
fall ging die Vorſtellung nicht zu Ende. Jn
der Pauſe zwiſchen dem 2. und 3. Akte hörte
man im Zuſchauerraum plötzlilch von der Bühne
her entſetzliche Schreie ausſtoßen. Jm erſten
Augenblicke glaubten wir, es ſei ein Menſch

kum ſprang in der Aufregung von ſeinen
Sitzen da erſcheint Jemand vor den
Rampen und erklärt, der Vorfall ſei bereits
beigelegt. Wie es ſich herausſtellte, war ein
Monteur mit der elektriſchen Stromleitung
auf irgend eine Weiſe es heißt durch
zwei in der Hand haltende Degen, die für
den Zweikampf beſtimmt waren in Be-
rührung gekommen und erhielt einen elek-
triſchen Schlag. Nachdem Jemand den Draht
durchſchnitten, war der Vorfall, der keine
weiteren Folgen für den Betroffenen hatte,
aber leicht hätte haben können, erledigt.

Freiwillige Feuerwehr. Der dieſer
Tage gebrachte Bericht iſt dahin richtig zu
ſtellen, daß Herr Schwickert der Wehr nicht
300 Mark, ſondern 30 Mark hat überweiſen
laſſen.

Erledigte Stellen im Bezirke des 4. Armee-
Korps. Geſucht werden: 1. Januar, Bitterfeld,
Poſtamt: Poſtſchaffner, 1008 M. ſofort, Halle,
PolizeiVerwaltung Polizeiſergeant, 1500 bis
1800 M. und 75 M. Kleidergeld; ſofort, Mücheln,
Magiſtrat: Polizeiſergeant, 900 M., freie Wohnung
und Nutzung von einem halben Morgen Acker;
1. Jan., Oſchersleben, Magiſtrat: Bureau-Aſſiſtent,
1350 bis 2100 M. 1. Dez., Wittenberg, Poſtamt
Poſtſchaffner, 1044 M. ſofort, Eiſenbahndirektion
(der Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt):
16 Anwärter für den, Bahnwärter- und Weichen-
ſtellerdienſt, je 700 bis 1000 M., nach Beförderung
1200 bis 1600 M. und Wohnungsgeld nach Tarif
oder Dienſtwohnung; Eſchwege, Magiſtrat: Todten-
gräber, 500 M. und Wohnungsgeld; Saalfeld,
Magiſtrat: Polizeiſergeant, 1100 bis 1560 M. und
100 M. Kleidergeld jährlich.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 11. Okt. Eines groben

Vertrauensbruches hat ſich der 20 Jahre alte
Kellner eines hieſigen Reſtaurants, Willy
Rothe, ſchuldig gemacht. Jn Abweſenheit
des Beſitzers entwendete er am vorigen Mon-
tag Nachmittag aus dem in der Privat-
wohnung ſtehenden Geldſchranke eine Blech-
büchſe, die eine Summe von über 100 Mk.
enthielt. Als nach mehreren Tagen der Ver-
luſt bemerkt und R., als des Diebſtahls ver-
dächtig, zur Rede geſtellt wurde, geſtand er
nach längerem Leugnen ein, die Büchſe ſammt
ihrem werthvollen Jnhalt in der Kegelbahn
hinter dem Kugelſchutz verſteckt zu haben.
Dieſe Angaben beſtätigten ſich denn auch.
Schon im Anfang dieſes Jahres waren Rothe
angeblich 150 Mk. entwendet worden, doch
blieben die damals angeſtellten Nachforſchungen
ergebnißlos. Zweifellos iſt R. der Dieb
geweſen, und hat er das Schwindelmanöver
nur in Scene geſetzt, um den Verdacht des
Diebſtahls von ſich abzulenken.

Delitzſch, 6. Okt. Geſtern Nachm. iſt in der
von ruſſiſchen Arbeitern bewohnten Kaſerne
des Rittergutes Güntheritz einge
brochen worden, wobei dem Diebe 421 M?7
in die Hände gefallen ſind. Der Diebſtahl
iſt während der Abweſenheit der Arbeiter
ausgeführt worden. Der Dieb hat eine
Fenſterſcheibe eingedrückt und iſt dann durch
das Fenſter eingeſtiegen. Jm Verdacht der
Thäterſchaft ſteht ein ausländiſcher Arbeiter.

Eilenburg, 9. Okt. Am 16. Auguſt
d. J. rettete der 19 jährige Sohn des Bött-
chermeiſters Lu dewig hierſelbſt einen 5 jäh-
rigen Knaben, der zum Beſuch aus Leipzig
hier weilte, aus der Mulde, wobei er große
Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit bewies.
Die Kgl. Regierung zu Merſeburg macht dies
jetzt im Amtsblatt öffentlich bekannt.

Vermiſchtes.
Chemnitz, 10. Okt. Als Hauptſchuldiger in

Kaufmann Hoffmann in Bärenſtein verhaftet worden.
Er ſoll über 50,000 Mark gefälſchte deutſche Brief-
marken vertrieben haben.

Dresden, 10. Okt. Der Regierungsaſſeſſor
Dr. Paul Vodel beging Selbſtmord, indem er ſich
aus einem Fenſter in den Hof ſtürzte.

Dresden, 10. Oktober. Aus Kamenz wird
gemeldet Heute hat auf ſeinem Rittergute Pis-
ko witz Major a. D Edler von der Planitz
durch eine Kugel ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Major v. d. Planitz lebte in Dresden und war nur
zeitweiſe auf ſeinem Landſitze. Er war ein Vetter
des verſtorbenen Kriegsminiſters. Als Gruud der
That ſind zerrüttete Vermögensverhältniſſe anzu-
nehmen, da für ſeinen Landſitz im November Zwangs-
verſteigerung angeſetzt war. Erſt geſtern iſt v. d.
Planitz von Dresden nach ſeinem Landſitz gekommen.

Der ſeit Sonntag vermißte Böttchermeiſter
K. Rücker in Döbeln iſt von Kindern und
einem Soldaten in dem Gehölz am Abhang des
Burgſtadels als Leiche aufgefunden worden. Der
allgemein beliebte Mann, der das Opfer eines auf-
dringlichen Weinreiſenden geworden iſt, indem er
unvorſichtigerweiſe eine Beſtellung von 300 Litern
unterſchrieben hatte, hat ſich in ſeiner Verzweiflung
durch Erhängen das Leben genommen. Außer der
Gattin beweinen ihn zehn Kinder, von denen ſechs
noch unerzogen ſind.

Tübingen, 10. Okt. Geſtern Nachmittag
3 Uhr 35 Minuten wurde ein heftiger Erd ſtoß in
verſchiedenen Theilen der Stadt verſpürt. Doch war
der Stoß nicht ſo heftig, wie der am 3. Oktober.
Ueber dieſes Erdbeben ſchreibt die „Tübinger Chronik“,
daß der Stoß ſo heftig war, daß ein Zimmer in dem
Schloſſe ſehr ſtark erzitterte. Der Stoß ging von
Süden nach Norden. Dieſelbe Erderſchütterung
wurde geſtern Nachmittag 2 Uhr 45 Min. im unteren
Theile Horb's verſpürt, während in den letzten
Tagen ein ſolcher in der oberen Stadt in weniger
ſtarkem Maße wahrzunehmen war. Auch in der
Umgebung von Hechingen wurde geſtern Nach-
mittag abermals ein Erdbeben verſpürt. Dasſebe
ging von Südweſten nach Nordoſten und dauerte
drei Sekunden.

Prag, 10. Oktober. Die in der Prager
Wenzels-Vorſchußkaſſe veruntreuten Beträge
beziffern ſich auf mehr als 3 Millionen Kronen.
Urſprünglich hieß es, daß die defraudirte Summe ſich
nur auf eine viertel Million belaufe. Heute wurden
unter dem Verdacht, Mitſchuldige des Kaſſenbuch-
halters Ort zu ſein, der die Defraudationen verübt
und vor mehreren Monaten ſich vergiftet hatte, der
Präſident des Verwaltungsraths Monſignore Drozd
und der Direktor Koho ut verhaftet. Drozd iſt päpſt-
licher Kämmerer und fürſterzbiſchöflicher Notar und
war auch politiſch thätig.

Paris, 10. Okt. Die 80 jährige Gräfin Pera-
g all o eine Nichte des Generals Froiſſard, wurde
in ihrer Wohnung in der Rue Martyre erdroſſelt
aufgefunden. Die Gräfin hielt ein großes, offenes
Haus und war ſehr freigebig gegen junge Künſtler.

Kleines Feuilleton.
Duell mit tödtlichem Ausgange.

Zwiſchen einem Karlsruher Studenten, der
aus Blieskaſtel gebürtig iſt, und einem Frei-
burger, zu Beſuch in Karlsruhe weilenden
Studenten fand auf dem Schießſtande der
Unteroffizierſchule in Eßlingen ein Piſtolen-
duell ſtatt. Es war ein Rencontre vorher-
gegangen, bei dem der Freiburger Student
eine Ohrfeige erhalten hatte. Bei dem erſten
Kugelwechſel erhielt der Freiburger Student
einen Schuß in den Unterleib und erlag bald
darauf ſeiner Verletzung. Der Thäter wurde
verhaftet.

Das blinde Telephon. Ein Geſchäfts-
reiſender beſuchte einen ſehr beſchäftigten
Kaufmann und in ſeinem Eifer, ein Geſchäft
zu machen, wurde er läſtig, als plötzlich das
Telephon klingelte. Der Kaufherr nahm das
Hörrohr auf, horchte ein wenig und ſagte
dann „Schon gut, ich bin eben mit einem
Herrn im Geſpräch, doch wir ſind ſo ziemlich
fertig, in einer Minute werde ich oben ſein.“
Der Reiſende ſetzte die unterbrochene Unter-
haltung fort und war Lald wieder im Zuge,
als das Telephon von Neuem klingelte. „Gut,
ich komme,“ ſagte der Chef in's Telephon,

auf einige Minuten zu entſchuldigen, worauf
er verſchwand. Der Reiſende wartete eine
gute Weile und glaubte mehrmals Schritte
zu hören, die ſich näherten. Er lief im Bureau
hin und her und drückte aus reiner Lange-
weile auf einen Knopf, der ſich am Schreib-
tiſch befand, wo der Kaufherr geſtanden hatte,
worauf zu ſeinem Erſtaunen das Telephon
klingelte. Er unterſuchte dasſelbe näher
und fand, daß es ein blindes und
nur mit dem Schreibtiſch verbundenes war,
und daß das Klingeln blos den Zweck hatte,
den Beſucher los zu werden. Auf dieſe
Erkenntniß hin entſchloß ſich der Muſter
reiſende, nicht länger mehr zu warten, ſondern
drückte ſich mit größtmöglicher Geſchwindigkeit.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Orſowa, 11. Oktober. Jm hieſigen

Kaſino explodirte geſtern Nachmittag die
neu eingerichtete Acetylenbeleuchtungsanlage,
wobei der größte Theil des Kaſinos ein-
ſtürzte. Vier Perſonen, darunter der Hotelier
und der Oberkellner, ſowie ſonſtiges Perſonal
wurden verſchüttet. Eine Perſon wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande geborgen ſpäter
wurde einer der Verunglückten todt aufge-
funden.

Eingeſandt.
Es wäre ſehr angebracht, wenn die Fenſter

im ſog. „Meßhäuschen“ (Nähe des Rathhauſes)
in dem Raume, welcher als Retirade dient,
undurchſichtige Scheiben erhielten. Das An
ſtandsgefühl gebietet es, daß man nicht
Abends bei erleuchtetem Zuſtande in das
Jnnere der Lokalität ſehen kann. Der
theatraliſche Hintergrund (Feſtung mit Waſſer-
fall) iſt für die Verkaufsſtände der Land-
fleiſcher eine Jronie, umſomehr als Fenſter
und Thür größtentheils offen ſtehen. Noch
beſſer wäre es für die Umgebung, wenn
dieſes Gebäude völlig beſeitigt würde. Dann
wäre an dieſer Stelle auch mehr Raum ge-
ſchaffen gelegentlich derWochen- und Jahrmärkte.

Beleuchtung. Während der langen
Wintermonate gehört zum Wohlbefinden neben
einem behaglichen Heim auch eine Beleuchtung
desſelben, die geeignet iſt, den ſich hinſichtlich
der Helligkeit ſtetig ſteigernden Anſprüchen
gerecht zu werden. Beſonders auf dem Lande,
wo Gas- bezw. elektriſche Anlagen garnicht
oder in nur beſchränktem Maße vorhanden
ſind, macht ſich das Bedürfniß nach einem
hellen und doch zugleich billigen Licht bei
Eintritt in die lichtärmere Jahreszeit immer
wieder bemerkbar. Von nicht zu unter-
ſchätzender Bedeutung ſind daher die Be-
ſtrebungen, die wir in neuerer Zeit auf dem
Gebiete der Spiritus- Induſtrie beobachtet, und
die eine Fülle von Apparaten für die Verwendung
des Brennſpiritus zu techniſchen Zwecken gezeigt
haben. Unter denſelben nehmen beſonders
die Spiritus-Glühlicht-Brenner
in ihren neueſten Konſtruktionen eine
hervorragende Stellung ein und ſind dazu
berufen, einen willkommenen Erſatz für
Gasanlagen zu ſchaffen. Dieſelben ſind von
einſchlägigen Geſchäften bereits allerorten
eingeführt und ſollten daher bei NeuAnſchaff-
ungen von Licht-Anlagen, Tiſch-,Küchenlampen
2c. unbedingt in Betracht gezogen werden.
Wo geeignete Bezugsquellen am Platze nicht
vorhanden, wende man ſich direkt an die
Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m.
b. H., Berlin W., welche Jntereſſenten mit
Auskünften und Koſtenanſchlägen bereitwilligſt

hinter der Bühne toll geworden. Das Publi- der Briefmarkenfälſchu ngsaffäre iſt der 1 und zu dem Beſuch ſich wendend, bat er ihn l an Hand geht.

Soolweiden-Verkaut. Veuhegiten Welt-p a s irn Soolweiden der Gemeinde in Uhren, t Hfan neu gkr on war am. Dine v be
allendorf ſollen mit div. feinen Fruchtfüllungen un iSsslamdl. (2455 Dienſtag, den 14. Oktober er.Sonnabend, 13. Oktober 1902, Uhrketten, ungefüllt, eNachmittags 3 uhr Ringen, Apfei u chen Moskau, Nowgorod, V. Abonnements Konzert

an Ort und Stelle öffentlich meiſt Ohrringen, mit Blätterteigdecke, (2456 Fiünnlancl. der hieſigen Stadtkapelle.
bietend verkauft werden. Bedingun-
gen vor demTermin. Sammelplatz
im Gaſthof daſelbſt. (2453

Wallendorf, den 11. Okt. 1902.
König, Ortsrichter.

Broſchen und Armbändern
empfiehlt zu billigen Preiſen

Wilh. Schüler
16 Markt 16. (2297

Ein junger gewandter

Diener,
womöglich früher Offizierburſche, wird
zubaldigem Eintritt geſucht. Zeug-
niſſe einzuſenden.
Oberregierungsrath Czirn v. Terpitz.
Merſeburg, Halleſche Straße 27 b.

Perſönliche Meldungen Vormit-
tags 9 11 oder Nachmittags von

4—5 Uhr. (2416
Freundliches, gut

möblirtes Zimmer
zu vermiethen (2459Burgſtraße 13 I. J

Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Abend-Ab-

theilung beginnt Dienſtag, den
28. Oktober für Damen 5 Uhr,
für Herren 8 Uhr in der Reichs-
krone. Anmeldungen werden zu
jeder Zeit in meiner Wohnung,
Poſtſtraße 8b, gern angenommen.
2423) Wilhelm Hoffmann.

einIII
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Pflaumenkuchen., Matz-,
Mohn-, Bienenstichkuchen,
Gelée- und Plunderkränze,

div. Torten
und bunte Schüssel

empfiehlt

Conditorej Schänberger
Nachf.: Oskar Herz.

Zuverläſſige
Zimmerleute

werden angenommen. (2442
Teichſtraße 23.

Wohnungen
zu 500 und 200 M. für 1. April
beziehbar und jetzt zu vermiethen.

Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Großartige Pracht-Serie.
Nächſte Woche Kärnten.

Ev. Jünglingsverein.

Dienſtag, den 14. Oktober,
Abend 3 Uhr in der Reichskrone

Familien- Abend.
Freunde unſerer Arbeit ſind will-

kommen. (2450Der Vorstancdl.
J e

V 2 7

c

s

4 n F 5 I

u billigſten Preiſen.
R. Zecher, Schmgleſtr

Programm: u. A.
Quverture z. Op.: Tannhäuſer v.

R. Wagner.
Sinfonie H moll v. Fr. Schubert.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf.
in den Cigarrenhandlg. Frahnert,
kl. Ritterſtr. Dietzold, Dom 1,
Hennicke, Bahnhofſtr. (2460

Ruiomaiten-
Füllungen

für jeden Automat paſſend, empfiehlt

Otto Elbe jun.
Eine kleine Wohnung

an ruhige Leute für 200 Mk. zu
vermiethen, (ev. mit Stallung).
2321) Meuſchauerſtraße 6.
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Nachruf?
Am d. M. verschied vach längerem schweren Leiden

der Büreauvorsteher des Feuer- Versicherungs- Verbandes in
Mitteldeutschland, Herr General- Inspektor

Wilhelm Krausse.
Der Heimgegangene hat dem Verbande länger als 27 Jahre

in treuester IIingebung seine wichtigen Dienste gewidmet und
ist in dieser Zeit dem unterzeichneten Verbandsdirektor auch
unter oft schwierigen Verhältnissen stets ein überaus fleissiger
und treuer Berather und den Büreaubeamten allezeit ein theil-
nehmender und wohblwollender Vorgesetzter gewesen.

Sein Heimgang wird von uns tief betrauert und sein An-
denken wird stets in Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 11. Oktober 1902.

Der Direktor
und die Beamten

des Feuer-Versicherungs- Verbandes in Mitteldeutschland.

Nachruf.
Am Donnerstag Abend verschied nach

J I rEhrenvorsitzen der und früherer langjähriger geschäftsführender Vor-
sitzender

Herr General- Inspektor V. Ca.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen eifrigen Freund und

Förderer unserer Bestrebungen, der 26 Jahre hindurch für die Steno-
graphie gewirkt hat.

Sein allezeit freudiges Eintreten für die stenographische Sache und
sein stetes licbenswürdiges Wesen sichern ihm ein dauerndes ehrendes
Andenken in unserem Verein sowohl wie in weiteren stenographischen
Kreisen.

Merseburg, den 10. Oktober 1902.

Stenographen- Verein „„Stolzefs,
2458)

I. P.Am heutigen Tage eröffne ich Kl. Ritterstr. 13 hier ein

bestrenommirter Firmen.
Indem ich hötl. bitte. mich

zu und empfehle mich
Hochachtungsvoll ergebenst

AMoritsz Burmann.
Merseburg, den 11. Oktober 1902.

SperinalsesCchöäeſt e
bigarren, bigaretten, Rauch-, Kau- u. Schnupftahaken

in meinem Unternehmen geneigtest
unterstützen zu wollen, sichere ich streng reelle, aufmerksame Bedienung

(2452

längeren Leiden unser

Der Vorstand.

(2444

BI endwiebeln,
Jch mache auch in dieſem Jahre auf meine großen Vorräthe in Blumen-

zwiebeln aufmerkſam, und kann ich ſelbige infolge günſt:ger Ernte in einer ganz
vorzüglichen Qualität zu ſehr mäßigen Preiſen anbieten. Um es meinen werthen Ab-
nehmern in der Wahl leichter zu machen, habe ich gleich diverſe Sorten für ein Beet
paſſend zuſammengeſtellt.

Z. B: 100 Stck. div. Zwiebeln, als Hyazinthen,
Tulpen und Crocus, für 5 Mark.

Hyazinthen für Gläſer oder Töpfe (zum Treiben) von 25 Pfennig an. Das
Antreiben der Zwiebeln auf Gläſer übernehme koſtenlos.

Hochachtungsvoll

W. Wittenbecher Handelsgärtner,
am Neumarktsthor I. (2298

Eine intereſſante Entſcheidung für ſolche,
die es angeht, hat das Oberlandesgericht
zu N. a. S. im Gegenſatz zum Landgericht
in H. gefällt.

Der Thatbeſtand iſt mit kurzen Worten
dargeſtellt:

„Es wird eine Genoſſenſchaft bezw. Ge-
„ſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
„gebildet. Der Zweck der Geſellſchaft
„iſt die Herſtellung von Bier. Die Bil-
„dung wird vom Gericht als ungültig
„beanſtandet. Nachdem wird die Ge-
„ſellſchaft von Neuem gegründet. Ein
„Theil der Mitglieder der erſten Grün-
„dung will ſich nicht wieder betheiligen;
„ſie werden aber vom Vorſtand aufge-
„fordert, ihren Beitrag zu zahlen.“
Das Landgericht zu H. entſchied in

dem Rechtsſtreit, den ein Mitglied gegen
die Geſellſchaft anſtellte, daß es Mitglied
der Geſellſchaft bleiben müſſe, ganz einer-
lei, ob die erſte Bildung beanſtandet
worden ſei.

Das Oberlandesgericht zu N. hat da-
gegen entſchieden,

daß die Mitglieder der erſten Grün-
dung W nicht e gezwungen
werden könnten, der zweiten Grün-
dung beizutreten

und daß ſie nicht mehr als Mitglieder
zu betrachten ſeien, wenn ſie ihren Beitritt
zu der zweiten Gründung nicht beſonders
erklärt hätten.

Ein Jntereſſent,
von dem jeder Zeit Auskunft zu haben iſt.

1—2 junge Mädchen
v. Lande finden frdl. Penſion. Aus
kunft ertheilt (2448Markt 24.

Leiterwagen
in kräftiger Waare
und allen Größen,

blauodereichenfarbig
lackirt, ſowie auch

rohe, die ſogenannten
ſtarken Gebirgs-

W wagen,empfiehlt zu billigſten Preiſen (2186

Otto Bretschneider,
Eiſenw.-Handlg., Kl. Ritterſtraße.

Jagd-
Gamaschen

empfehlen
Hildehrandt Rulffes,

Tuchhandlung. Maassgeschäft
für feine Herrenkleider.

Das
aParterre-Logis

im Hauſe Weißenfelſer Straße 5,
ſowie die 1. Etage Weißenfelſer
Straße 3 ſind zu vermiethen und
zum 1. Oktober a. c. zu beziehen.

Ueberall

Original Literfasche 9
erhültlich: Brennspiritus Marke „Herold“

Wer 27 pf. excl. Glas (95 Vol. 30 pf. excl. Glas).

in Patentflaschen
mit Originalverschluss.

Grössen und Eormen, von Mk. 7.50 an.
u ß öf Sofortige Hitze-Entwickelung!S el en. Geruchlos! Transportabel!

9 Glühli ht Vorzügliches billiges Licht für Innen- und Aussen-Beleuchtung. Einfach in dere 6 7 ampeſ. Behandlung. Blakt und riecht nicht! Brenner auf jede normale Petroleum-Lampe
aufzuschrauben. Compl. Tisch-Lampen von Mk. 5,80 an.

3 Bedeutende Heizkraſt bei geringem Spiritusverbrauch infolge Ver-Hand- und Herd-Kocher. gasung des Brennstoffes. Praktisch, reinlich und sparsam. In allen

Ausstattungen und Preislagen, von Mk. 0,50 an.
S i Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebraucbsfähig. Reinliches unde e Sen. schnelles Bügeln. Kein Rauch! Keine Asche! Keine schädlichen Gase! In allen

s kär Hüssigen und Festfrisir-Apparate rn
in Merseburg durch:

Illustrirte Preisliste gratis
und franco.

thungs-Gen., E.

Dom z VICrSse burg
Sonntag, den 19. Oktober 1902, Abends 7 Uhr:

Kirchen Konzert
des Herrn Profeſſor Paul Homeyer, Gewandhausorganiſt zu Leipzig,

und des Violinvirtuoſen, Herrn Königl. Muſikdirektor
Hans Rosenmeyer von der Akademie der Tonkunſt zu Erfurt.

(2443
Programmbillette: Hohes Chor à 1,50 Mk., Schiff à 1 Mk.

Seitenreihen à 50 Pfg. ſind von Montag, den 13. Oktober ab in den Buch-
handlungen der Herren Fr. Stollberg und Fr. Pouch zu haben.

Bee
Verſuchen Sie, bitte,

meinen garantirt reinen

e U cadeutſchen und holländiſchen Urſprungs, den ich in
allen Preislagen führe,

Pfund von 38 Pf. bis I M.
Ferner empfehle ich: (2388

Thee, Bisquits, baces, Confitüren,

bonbonieren, Atrappen, bhinawaaren.

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh.: Gustav Renner.

Entenplan Nr. 7.

IdaErfurt Jena Ape

Staunen billig
2294) ſind unſereHerbſt u. Winter-

Sohuhwaaren
in Folge Einkaufs für 8 große

Geſchäfte.

Stern Cie
Merseburg, Kl. Ritterstr. g.

Reparaturen prompt und billigſt

Coburg

Zanqurp on

Naumbu rg

Dom- Café u. Restaurant.
Sonnabend, von 6 Uhr ab:

o Kartoffelpuffer.
Sonntag: Russ. Salat, Rinder-
braten., ff. Kulmbacher o 20 Pf.,

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen, ſowie Repa-
raturen ſchnell u. billigſt. (2057
Hermann Körner. Kl. Ritterſtr. 2.

Süummtl. einschlägigen Apparate der Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H. Berlin W. S, sind zu beziehen

Otto Bretschneider, Emil Pursche, Carl Heber, H. Müller jr., H. Elbe jr.,
oder direkt durch das Ausstellungs- und Verkaufslokal der Spiritus-Verwer-

G. m. b. Halle, Leipzigerstr. 43. (2446

Näheres Markt 31, im Contor. (2220 ff. hiesig. Pilsener, o 12 Pf.

Mittwoch, den 22. Oktober:

F LinzrigesRittershaus-
Konzert.

Nummer. Sitz à Mk. 1.50 in
der Cigarren Handlung von
Leopold Meißner. (2441

Knorr's Hafermehl,
vorzügliches Nähr- u. Kräftigungs-
mittel für Kinder, Kranke u. Geneſende,

in Packeten zu 24 und 45 Pfg.,
Kufeke's und Nestles

Kindermehl,
kondenſirte Schweizermilch,

Dr. Lahmann's
vegetabile Milch,

vorzüglich für Kinder,
beſter Erſatz der Muttermilch,

Dr. Lahmann's
Nährsalz Cacao,

u. Pfd.-Büchſen,
Mährsalz-Hafer-Bbiscuits,
für Kinder ganz vorzüglich, Packet

à 30 Pfg., empfiehlt

9scar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,
2440) Burgſtraße 16.

Arthur Prinz,
Töpfermeiſter,

Oberburgstrasse Xo. 6,
empfiehlt zur bevor-
ſtehenden Heizſaiſon

Kachelöfen,
Kochmaſchinen und

ung Eiſenöfen
in allen Preislagen.

e KachelöfenSe von Mk. 60.
e KaochmaſchinenS von Mk. 50 an.

Nenu! Empfehle be-
ſonders meine eigens
konſtruirten

transportablen ſuft:

S lirkulations-Oefen,
zum

z a Patentange
meldet.
Um-

ſetzen
aller
Oefen

ind Kochmaſchinen, ferner Repa-
riren, Reinigen werden prompt u.
billigſt ausgeführt und leiſte ich für
jede Arbeit Garantie. Empfehle
ferner Er Grabeinfassungen
aus Thon, E. D. R. G. M.
176544, in allen Preislagen. (2397

JW e merwerden alte Emaille Sachen mit
Emaille Reiniger, Pack. 25. Pfg.
Frau Auguste Berger, Entenpl. 6.
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Fantasiestoffe
sehr aparte Jacquard- und Pantasiegewebe, 75 Pf.
hervorragende Neuheiten, Meter von 4.75 Mk. bis t

nnd

Geschäftshaus

r

Nur
bewährte, auf ihre Güte hin

geprüfte Qualitäten.

r

Wleiderstoffe.
Blousen-Flanell

Vorzügliche waschechte Qualitäten in prächtigen 35 Pf
Streifen. Meter von 65 Pf. bis v

Blousen-Flanell
in Wolle und Halbwolle. hochfeine Qualitäten in 1 Mk
entzückenden Farbenstellungen, Mtr. v. 2.75 M. bis

Blousen- Stoffe
in neuen Fantasiegeweben und besonders aparten 6 5 Pf.

Streifen. Meter von 3 Mk. bis tTuch- Stoffe
solide Hauskleiderstoffe in allen Farben. glatt 43 P

eund gemustert, Meter von 75 Pf. bis
JLoden-Stoffe

90 bis 110 em breit, gediegene Qualität in 55 Pf.
vielen Melangen. Meter von 1.50 Mk. bis a

Damen-Tuche
90 bis 120 cm breit, neue prima Qualitäten in 1 rallen modernen Farben, Mtr. v. 6 Mk. an bis l 25 Mk.

Fantasie- Stoffe
in allen modernen Webarten und prächtigen 40 Pf.
Farbenstellungen, Meter von 2.75 bis

da dNoppen-Stoffe
hervorragende Saison-Neuheiten, hochaparte 45 Pf.
Gewebe, Meter von 3.50 Mk. bis 4

Homespun
90 bis 110 cm breit, hochfeine Qualitäten in 7
soliden Farbenstellungen, Meter von 3 Mk. bis

Ziübeline u. Angora
110 cm breit, ganzwollene, glanzreiche Stoffe in 1 Mk
den neuesten Melangen, Meter von 3.50 M. bis K.

SChWarze Stoſſe.
Chevyiot

gediegene, vollgriffige Qualitäten, ca. 90 bis 110 cm 65 Pf.
breit, Meter von 3 Mk. bis

Mohair u. Alpacca
fein- und starkfädige, glanzreiche Gewebe. 90 bis J Mk
110 cm breit, Meter von 4,50 bis

r2

reine Wolle.

schwarz.

alle a. S. Marktplatz 2 und 3.
eeeeeeo Grösstes Waarenhaus der Provins Sachsen, eeeoeeo

Anerreieſit
billige

Nur
hervorragende Neuheiten der Herbst-

und Winter-Saison 1902.

c

creise!
Confeſſtion.

Damen-Blouse 1.50 Mk.
aus Velour, Vordertheil aus Säumchen, grosses Farben-
sortiment.

Damen-Blouse 2.50 Mk.
aus feinem Fantasiestoſtf mit Schrägschluss und modernem
Aermelschnitt.

Damen-Blouse 3.00 Mk.
aus prima Fantasiestotf mit Sammetgarnitur in aparten
Streifen

Damen-Blouse 4.50 Mk.
aus woll. Flanell in modernen Streifen, ganz auf Futter
gearbeitet.

Damen-Blouse 7.50 Mk.
aus feinem reinwollenen Satin. elegante Verarbeitung,
in einfarbig und gestreift.

Kostüm- Rock 3.00 Mk.
mit Volant. aus schwarz-weiss meliertem kräftigen
Fantasiestoff.

Kostüm-Rock 3.75 Mk.
aus reinwoll. Cheviot, ganz gefüttert, nur in schwarz.

Kostüm-Rock 6.00 Mk.
aus kräftigem Tuch. mit Volant und moderner Biesen-
Applikation, nur in schwarz.

Kostüm-Rock 8.50 Mk.
mit Volant. aus reinwollenem prima Cheviot, reich
mit Mohairborde verziert.

Damen-Paletot 7.50 Mk.
aus schwarz-grau meliertem prima Konfektionsstotff
mit karrierter Innenseitc.

Damen-Paletot 8.75 Mk.
aus schwarzem prima Eskimo, gediegene Verarbeitung,
langes Façon.

Damen-Paletot I2 Mk.
aus schwerem schwarz-weiss meliertem Noppen-
Fantasiestoff mit Tuch-Applikation.

Damen-Jacket 4.50 Mk.
aus gut. schwarz. Präsidentstoff, m. modern. breit. Kragen.

Damen-Jacket 7.50 Mk.
aus schwerem prima Homespun mit breitem modernen
Kragen, elegante Verarbeitung.

Golf-Cape 4.50 Mk.
aus prima Velour. 100 cm lang mit karrierter Innenseite.

Damenpute.
Damenhü te. ungarnirt,

in den neuesten Facons und Farben, Stück 65
2.50, 2 1.73, 1.80, 1.25, 90, 758 und

Dame l ihü te, garnirt,
nur chice, geschmackvolle Arrangements,

Pf.

Stück Mk. 16.50, 15. 13.50, 12. 10.50, 1.25 Mk.
8.50. 7. vis

Mädchenhüte. gamirt,
in entzückender Ausführung. nur kleidsame 45
Formen, Stück Mk. 3.50. 2.75., 2.25., 1.75 bis 6

Matrosenmützen
mit und ohne Federgarnirung, in hochfeiner 30
Verarbeitung, Stück 2.50, 2. 1.75, 1.50 bis

Knabenmützen
In allen neuen Facons, u. a. Prinz Heinvrich- 50
Mütze. Stück 2.75. 2.25. 1.75, 1.25, 90 bis e

Kopfshawls
ir prächtigen Farbenstellungen, reine Seide St. 68
Mk. 10. bis 1,75, Halbseide bis 90 Pf., Wolle bis

Spachtelkragen
mit reicher Applikation, in crème und weiss, 30
St. 3.50, 2.50, 2. 1.75, 1.25, 85 bis

Kragenbänder,
hervorragende Neuheiten in besonders aparten 38
Farbenstellungen. Meter 95, 80, 65, 50 und

Jabots
aus Seiden-COrépe de Chine in hocheleganter 85
Ausführung, St. 3.50, 2.50, 1.75, 1.25 und

Damenschleifen
aus Orepe de Chine und Seiden-Chiffon, ent- 25
zückende Neuheiten, St. 1.75, 1.50., 1.20, 85 bis

7 17 V eMecdici-Gürtel
in hochfeiner Ausführung, mit nur modernen 25
Metall-Agraffen, St. 2.50, 1.85, 1.35, I. bis

Mieder-Gürtel
Pf.

aus Seiden-Moirée, reich mit Perlen bestiokt S r„35 Mk.
und apartem Perlschloss, Stück

Handschuhe.
nur bestbewährte Qualitäten, Wintertrikot
Paar von 28 Pf. an, GIaceé, das Paar Mk. 85
2.50, 1.75, 1.50, 1.25 und

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.



Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Okt. „Nehmen Sie mir die

Kette ab und Sie ſollen ſehen, ich kann
beſſer laufen!“ So ſagte ein Mann zu einem
Polizeiſergeanten, der ihn arretirt hatte und
nach der Polizeiwache im Waſſerthurm auf
dem Roßplatze brachte. Der Arreſtant hielt
Wort, denn als ihm auf der Wache die Hand-
feſſel abgenommen wurde, benutzte er eine
günſtige Gelegenheit und entwich.

Halle, 10. Okt. Zu der 400 jährigen Er-
innerungsfeier der Gründung der Univer-
ſität Wittenberg, mit der zugleich die Ein-
weihung des neuen Auditoriengebäudes der
vereinigten Univerſität Halle- Wittenberg ver-
bunden werden ſoll, haben, wie wir hören,
Kultusminiſter Studt, Miniſterialdirektor
Althoff und Vortragende Rath Elsner ihr
Erſcheinen zugeſagt. Für die Feier iſt der
1. Nov. feſtgeſetzt. Es iſt zunächſt ein Feſt-
aktus in der Aula vorgeſehen; danach be-
geben ſich die Feſttheilnehmer in feierlichem
Zuge zum neuen Auditoriengebäude, das dann
geweiht und beſichtigt wird.

Halle, 10. Oktober. Nächſten Mittwoch
findet eine Geſammtſitzung der Handels
kammer ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. folgende Punkte Zugverbindung
von Halle nach Magdeburg. Beſeitigung der
Gerichtsferien. Verhängen der Schaufenſter
am Sonntag.

Ouerfurt, 9. Oktober. Am 13. Oktober
d. Js. findet in dem Gelände nordweſtlich
von Nieder-Möllern eine Schießübung mit
ſcharfer Munition ſeitens des Feld- Artillerie
Regiments Nr. 55 ſtatt. Das Gelände
zwiſchen den Straßen Nieder Möllern,
Pommnitz, Ober-Möllern, Burkersroda, Kra-
winkel, Plößnitz, Hirſchroda, Gräßnitz, Städten
iſt am genannten Tage von 11 Uhr Vor-
mittags bis 1 Uhr Nachmittags gefährdet
und wird durch Sicherheitspoſten abgeſperrt
werden.

Lützen, 10. Oktober. Nachdem das
Programm zu dem 25 jährigen Jubiläum des
Lützener Guſtav Adolf-Zweigvereins
in allen Einzelheiten feſtgeſtellt iſt, können
wir nunmehr auch die Namen der Haupt-
redner an dem Feſt nennen. Die Feſtpredigt
in der Kirche Nachmittags 11, Uhr hält Herr
Superintendent Roſenthal-Querfurt, ein
Mitbegründer unſeres Vereins. Am Denk-
mal wird ſprechen Herr Paſtor D. von
Criegern-Leipzig, ein den älteren Guſtav
Adolf Vereinsfreunden nicht unbekannter
Redner. Jn der Feſtverſammlung Abends
7 Uhr im Saale des „Rothen Löwen“ werden
wir hören neben anderen Anſprachen einen
Vortrag des durch römiſch-katholiſche Jn
toleranz aus Kloſtergrab vertriebenen Herrn
Paſtor Ungnad, der jetzt in Niederwürſchnitz
im Erzgebirge angeſtellt iſt.

Pieter Cafras und ſeine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der Buren.

Von A. von Liliencron.

(43. Fortſetzung.)

Voll Freude war dann Pieter mit Dirk in
den erſten Tagen des September in Alder-
manns Begleitung in Dewets Kommando
übergegangen, und Vater und Sohn folgten
begeiſtert ihrem Führer.

Chriſtian Dewet, ein Freiſtaatler, der das
Land wie ſeine Taſche kennt und von den
Kaffern ſchwärmeriſch verehrt wird, fühlt ſich
überall zu Hauſe. Er iſt ein geborenes mili
täriſches Genie und hat jedes einzelne Kom
mando völlig in der Hand. Alle ſeine
Patrouillen und Abtheilungen handeln auf
ſeinen Befehl, und durch ſeine Willenskraft
hat er ſeine Leute in eine Armee umge-
wandelt, die ihm völlig auf das Wort folgt.
Er iſt der erſte Burenführer, der auf den
Kriegsrath verzichtete. Zuweilen giebt er
plötzlich um Mitternacht den Befehl: „Op-
zaddeln!“ (Aufſatteln).

Wenige Minuten ſpäter bricht er auf,
Niemand weiß wohin, und vielleicht ſchon,
nachdem erſt wenig Kilometer zurückgelegt
ſind, wird eine Schwenkung befohlen, und
man rückt in Gewaltmärſchen ganz wo anders
hin, denn Dewet marſchiert niemals gleich
in gerader Richtung auf ſein Ziel los.

Wie Ziethen aus dem Buſche iſt er plötzlich
an den Feind herangekommen, und wie ein
Heinzelmännchen verſchwindet er ebenſo ſpur-
los. Die Schnelligkeit ſeiner Bewegungen
übertrifft die aller anderen Kammandos. Um

Sonntag, den 12
Zitzſchen bei Eythra, 9. Oktober. Am

27. September wurde die 21 jährige Tochter
des Gutsbeſitzers A. Schneider hier als
geheilt aus der Nervenklinik zu Halle a/S.
entlaſſen, iſt jedoch bis heute noch nicht in
die elterliche Wohnung zurückgekehrt, ſodaß
ein Unſall vermuthet werden muß. Alle,
welche liber den Verbleib der Verſchwundenen
irgend welchen Aufſchluß geben können,
werden gebeten, den tiefbekümmerten Eltern
Nachricht zukommen zu laſſen. Bek eidet
war das unglückliche Mädchen mit kaffee-
braunem Kleide, ſchwarzem Jacket und
weißem Strohhute, auch trug ſie einen
Regenſchirm.

Lösnig (Kreis Torgau), 6. Okt. Der
Kutſcher des hieſigen Rittergutes hatte ſein
Geſchirr einige Minuten ohne Aufſicht in
der Bahnhofsſtraße in Rieſa ſtehen laſſen.
Die durch ein vorbeifahrendes Geſchirr ſcheu
gewordenen Pferde gingen durch und rich-
teten vielfach Schaden an. Auf der tollen
Fahrt wurde zuerſt eine Straßenlaterne mit-
genommen, dann der Hundewagen einer
Handelsfran umgerannt, daß die Butter-
ſtücke in weitem Bogen auf den Fahrdamm
flogen und ſchließlich verlor der Wagen der
Reihe nach alle 4 Räder, ſo daß nur noch Ueber-
reſte übrig blieben. Eines der Pferde hat
derartige Verletzungen erhalten, daß es wahr-
ſcheinlich getödtet werden muß.

Quenſtedt, 9. Okt. Ein ſchweres Un-
glück hat hier die Familie des Kantors Dietz
betroffen. Herr Dietz wurde geſtern Nachmit-
tag plötzlich von Tobſucht befallen und mußte
in die Halleſche Klinik gebracht werden. Die
Theilnahme mit der Familie iſt allgemein,
da Herr Dietz ſehr beliebt war.

Neuhaldensleben, 10. Oktober. Das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit
feiert am 16. d. Mts. das Königl. Eiſenbahn-
Lademeiſter Andreas Koch'ſche Ehepaar in
der Langenſtraße. Herr Koch, welcher vor
etwa zwei Jahren ſein 50jähriges Dienſt-
jubiläum beging und ſich einer ſeltenen
Rüſtigkeit erfreuen darf, ſteht im 81. Lebens-
jahre; ſeine Gattin iſt 85 Jahre alt.

Thale i. H., 9. Ottober. Hier erſchoß
ſich der Eigenthümer des Hotel „Zehnpfund“,
Renke. Als Beweggründe zur That werden
familiäre Gründe vermuthet, möglich auch,
daß die in dieſem Sommer überall im Harze
zurückgegangene geſchäftliche Lage die Sorgen
des alten Herrn über Gebühr vermehrt hat.
Renke war, wie bereits kurz mitgetheilt, bis
in ſein hohes Alter hin ein aufmerkſamer,
für das Wohl ſeiner Gäſte bedachter und
ſtrebſamer Wirth. Urſprünglich Konditor,
übernahm er dann in Blankenburg das jetzt
längſt verſchwundene „Hotel zum römiſchen
Kaiſer“, und dann das Hotel „Zehnpfund“
zu einer Zeit, wo Thale noch im erſten Auf-
blühen war und außer dem großen, weithin

dies durchführen zu können, hat er ſich von
den ſchwerfälligen Ochſenwagen freigemacht
und befördert ſeinen Proviant auf zwei-
rädrigen Karren. Vier Paar Eſel ziehen
einen ſolchen Proviantkarren und gehen damit
in tadelloſem Galopp über Kopjes und Fels-
geröll.

Die zickzackartigen Hin- und Herzüge Dewets
hatten ihn jetzt mit ſeinem Kommando an
die Bahnlinie von Middelburg nach Belfaſt
geführt, und ſomit war auch Lafras in die
Nähe ſeiner niedergebrannten Farm gekommen,
und nur wenige Meilen trennten ihn von der
neuen Heimath ſeiner Lieben.

Trotzdem aber dachte weder er, noch Alder-
mann daran, Sannas Farm aufzuſuchen.
Wer zu Dewets Kommando gehörte, durfte
ſich nicht eigenmächtig entfernen, ſondern mußte
jeden Augenblick der Befehle ſeines Generals
gewärtig ſein.

Heute war die Abenddämmerung ſchon an-
gebrochen und überall rüſtete man die Mahl-
zeit, für die man bisher noch feine Zeit ge-
funden hatte.

Ob Dewet, der Nimmermüde, die Nacht
hier Raſt halten wollte, oder ob das bekannte
„Opzaddeln wieder in der nächſten Stunde
ertönen würde, das wußte Niemand. Ein
jeder that, was der Augenblick gebot, und
folgte, ohne eigenmächtige Pläne zu ſchmieden,
freudig dem willensſtarken Manne, der die
Seele ſeines Kommandos geworden war.

Dirk machte ſich eifrig an einem Termiten-
hügel zu ſchaffen, dieſem natürlichen Back-
ofen der Buren, die keine Feldbäckerei auf
ihrem Kriegszuge brauchen. Jn einem ſolchen
harten Ameiſenbau hatte er unten in deu
Gängen Feuer gemacht und oben darauf

Beilage zu Vr. 240 des „Merſeburger Kreisblatts“.
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bad“ und der „Waldkater“ in Frage kamen.
Das hat ſich bekanntlich ſeit den 80 er Jahren
ſehr geändert. Ende der 80er Jahre verkaufte
Renke das Hotel „Zehnpfund“, mußte es
aber nach kurzer Bewirthſchaftung des in-
zwiſchen von ihm erworbenen „Hotel d'Ang-
leterre“ in Braunſchweig wieder übernehmen.

unangenehm geſtört wörden iſt! Das
ſtandesamtliche Aufgebot war rechtzeitig an
der Gemeindetafel angeſchlagen, und nach
Verlauf der geſetzlichen Friſt verſammelten
ſich feſtesfreudig die zur Hochzeit geladenen Gäſte;
die Hochzeitskuchen waren gut gerathen und
alles in beſter Ordnung. Da erfuhr das
junge Paar, daß die ſtandes amtliche Trauung
an dieſem Tage unmöglich ſei, weil
mittlerweile das Aufgebot aus der
erbrochenen Gemeindetafel von böſen Buben
geſtohlen worden war und ſomit nicht die
geſetzliche Zeit öffentlich ausgehangen hatte.
Was war zu thun? Die ſchönen Vorbe-
reitungen wären in acht Tagen altbacken
geworden das wäre zu ſchade geweſen, und
ſo machte man denn gute Miene zum böſen
Spiele und feierte einſtweilen im Kreiſe der
geladenen Freunde das Feſt, während der
ſtandesamtliche Akt in einigen Tagen nach-
geholt werden wird.

Gerichktszeitung.
Lützen, 9. Oktbr. Jn der heutigen Sitzung

des Schöffengerichts wurde u. a. verhandelt gegen
den Auszügler Adolf Opitz in Lützen wegen Be
leidigung. Derſelbe iſt beſchuldigt, am 3. Auguſt
d. Js. zu Bothfeld mit Bezug auf den Ortsrichter
Teichmann aus Schweßwitz wiſſentlich eine un-
wahre Thatſache behauptet zu haben, welche geeignet
iſt, den Ortsrichter Teichmann in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen. Nach ſtattgefundener
Beweis aufnahme wird der Angeklagte heute wegen
übler Nachrede unter Auferlegung der Koſten des
Verfahrens mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Kleines Feuilleton.
Ein Nachſpiel zum Münchener

Oktoberfeſt, das diesmal auch mit einer
„Rieſenrauferei“ einen ſo unerfreulichen Ab-
ſchluß fand, wird binnen Kurzem die Gerichte
beſchäftigen. Unter den vielen Schauſtellungen,
welche auf der Thereſienwieſe veranſtaltet
waren, befand ſich zum erſten Male in dieſem
Jahre auch eine Art Cirkus, in welchem
„Kriegsſchauſpiele“ vorgeführtwurden. Mangel-
haft vorbereitet und mit ganz unzulänglichen
Mitteln begonnen, hatten ſie nicht den ge-
wünſchten Erfolg, zumal da ſich der Direktor
Leps wenig um den Gang der Aufführungen
bekümmerte. Die unausbleibliche Folge, der
finanzielle Zuſammenbruch, ſtellte ſich daher
auch pünktlich mit Schluß des Feſtes ein.
Sowohl die 150 Angeſtellten des Unternehmens
als auch deſſen Gläubiger, welche die ge-

bekannten Hotel „Zehnpfund“ nur „Hubertus-

Coburg, 8. Oktober. Wie eine Hochzeit

ſammte Einrichtung, ſogar die 4000 Stühle
für die Zuſchauer, geliehen hatten, ſuchten
ihre Befriediguug durch den Gerichtsvollzieher.
Da die Angeklagten theilweiſe gewaltſam
Selbſthilfe verſuchten, kam es zu ſtürmiſchen
Auftritten, und ſchließlich mußte des Nachts
eine Wache am Theater aufgeſtellt werden.
Das Hotel, in dem der Direktor Wohnung
genommen hatte, mußte gleichfalls bewacht
werden. Vier Schutzleute hatten Tag und
Nacht darauf zu achten, daß die Angeſtellten
nicht ihre Abſicht, ihrem gewiſſenloſen Chef
einen Denkzettel zu ertheilen, ausführten.
Jetzt iſt der Direktor verhaftet worden, wie
es heißt, wegen Kautionsſchwindeleien. Auf-
ſehen erregte es, als das ganze Perſonal,
Männer und Frauen, in langem Zuge in den
Juſtizpalaſt wanderte, um ſeine Klage anzu-
bringen. Die Aermſten werden dem dies-
jährigen „Wieſengaudi“ jedenfalls kein fröh-
liches Gedenken bewahren.

Die Ermordung eines Millionärs
und zweier Polizeiſpione in Lodz meldet
die „Wiener Arbeiter Zeitung“. Erſterem,
dem Großinduſtriellen Fuchs, welcher erſchoſſen
auf der Straße gefunden wurde, hatten die
Mörder einen Zettel mit den Worten auf die
Bruſt geheftet: „So enden die Feinde der
Freiheit.“ Die beiden Polizeiſpione, welche
die Verhaftung zahlreicher Revolutionäre her-
beigeführt hatten, fand man gleichfalls, aber
erdolcht, auf offener Straße. Beide Leichen
trugen den Vermerk: „Auf Befehl des Re-
volutionskomitees. Ein gleiches Schickſal harrt
aller Spione.“

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Saure Trauben!“

Es giebt das wird nie anders ſein
theils ſüßen und theils ſauren Wein.
Jn dieſem Jahre, möcht ich glauben, giebts
meiſtentheils nur ſaure Trauben der
Sommer 1902 gab zu moniren vielerlei

er brachte zu viel Regenſchauer und
machte uns das Leben ſauer! Der
1902 er Wein wird eben nicht vom Beſten
ſein die Sonne fehlt, die hilfsbereite,
er ſchmeckt wohl mehr nach „Schattenſeite.“

Wem heut zu hoch die Traube hing der
überwindet dieſes flink deſſ' Trüoſal iſt von
kurzer Dauer, die Traube iſt ja doch zu ſauer!

Auf ſaure Trauben ſtoßen oft die
Menſchenkinder unverhofft; nicht immer
giebt es Süßigkeiten das Schickſal hat
auch Schattenſeiten, die leider Jeder mal
gewahrt, und die ſind ſtets von ſaurer
Art, es können ſolche ſauren Trauben
uns leicht die Daſeinsfreude rauben!
So wend ich auch einmal den Blick zum
armen Burenvolk zurück, das kämpfte ohne
zu ermüden doch ſchließlich bot der Britte
Frieden. Lord Kitchener ſprach manch
ſchönes Wort drauf legte man die Waffen

einen flachen Stein gelegt, auf den er das
Mehl, mit Hammelfett vermiſcht, geſchüttet
hatte.

Es ſollte eine beſonders reiche Mahlzeit
werden, denn Dewet hatte den Briten eine
Wagenladung voll ſchöner Konſerven abge-
nommen, und nun wollten ſeine Buren da
rin ſchwelgen.

Neben Dirk, auf einem umgeſtürzten Baum-
ſtamme, ſaß Aldermann, ſein Gewehr reinigend,
und Pieter, der mit einigen Stoßſeufzern
verſuchte, ein dreieckiges Loch in ſeiner Jacke
zu flicken.

„Die Finger ſind ungeſchickt, wenn man ſich
gewöhnt hat, ſolche Arbeit den Frauen zu
überlaſſen ſeufzte er.

Aldermann blickte auf:
„Ja, wollte Gott, wir hätten ſie hier!“

Der Ausruf drückte leidenſchaftliches Ver-
langen aus, und er ſchämte ſich faſt, daß
ſeine Gefühle ihn ſo übermannten. Ablenkend
ſetzte er daher hinzu:

„Das iſt ein Prachtexemplar, dieſes engliſche
Lee-Metford Gewehr! Wir machten keinen
ſchlechten Tauſch, als wir uns mit den
britiſchen Waffen ausrüſteten, die wir ihnen
abnahmen. Unſere guten Mauſergewehre
bleiben uns immer für den Nothfall, die
ſind wohl vergraben, und Munition kann
uns auch nicht für dieſe Gewehre fehlen, die
nehmen wir einfach bei jedem Ueberfalle
einer engliſchen Feldwache weg!“

Pieter nickte und lachte ſogar ganz be-
haglich. „Die Engländer machen uns die
Geſchichte noch viel bequemer, denn wenn ſie
anfangen zu laufen, werfen ſie ihre Munition
weg. Dann können wir ſie vur aufleſen. Wir
ſind ſparſamer als die Briten, wir kommen

mit hundert Patronen länger aus, denn wir
ſchießen nur, wenn wir auch wiſſen, daß die
Kugel ſitzen wird

Dirk hatte lachend zugehört. Er bemühte
ſich eben, den Deckel einer Konſervenbüchſe
zu öffnen.

„Das wird einmal gut ſchmecken!“ ſchmunzelte
er. „Die Engländer müſſen herhalten und
uns füttern und ausſtaffieren mit Stiefeln
und Waffen. Pferde haben wir jetzt auch
eine ſchwere Menge von ihnen, und ſind die
Thiere auch zuerſt ganz abgetrieben, wenn
wir ſie ihnen wegnehmen, bei uns werden
ſie bald ſpeckfett. Die haben ja gar keinen
Pferdeverſtand, dieſe berittenen Jnfanteriſten!“
ſetzte er geringſchätzig hinzu. „Und ein Herz
für ihre Thiere haben ſie auch nicht! Stunden-
kang trotten ſie mit ihren Gäulen einher und
gönnen ihnen nicht zwei Minuten zum Still-
ſtehen. Da haben die Thiere doch ein anderes
Leben bei uns!“ und er warf einen liebe-
vollen Blick nach der Seite hin, wo die an
gekoppelten Pferde ſtanden. „Na und über-
haupt! Die Engländer ſollen noch an uns
denken!“

Pieters Geſicht hellte ſich mehr und mehr auf.
„Der Junge hat Recht!“ ſagte er. „Wenn

die Engländer auch alle Tage ihre Siege in
die Welt poſaunen und behaupten, ſie hätten
den Krieg gewonnen, das Land beſetzt und
uns auf einen kleinen Bezirk zurückgedrängt,
ſo haben ſie doch keinen Augenblick Ruhe vor
uns und dann ja dann iſt noch nicht
aller Tage Abend!“ Bei den letzten Worten
leuchteten ſeine Augen hell auf.

(Fortſetzung folgt.
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fort man ſchenkte jenem Worte Glauben, mehr haßt meint ſie, man wird ſich um ſie
was iſt die Folge? Saure Tauben. reißen und in die „ſaure“ Traube beißen?

Sorgt England nicht, daß neu erblühn Einſt war ſie jung, jetzt iſt ſie alt
die neu errung'nen Kolonie'n? Was einſt war ſie heiß, jetzt läßt ſie kalt auch

wollen uns in dieſen Tagen die Buren- ging ſie gar nicht in die Breite noch
generale ſagen

ſal rauben, was nun noch
ſaure Trauben!

hin kommen,

zu Gaſt weil ſie

Sie ſprechen wohl manch
herzhaft Wort Jndeß der Freiheit Glanz
iſt fort nichts Schlimmres kann das Schick-

blieb, ſind
Nicht nur die Trans-

vaal-Helden ziehn in dieſen Tagen nach
Berlin auch Frankreichs Stern will dort-

und ſtaunend hats mein Ohr
vernommen! Ja, Sarah Bernhard kommt 13

jetzt Deutſchland nicht

immer iſt ſie Schattenſeite! doch bietet
ſie gar,hold und mild der Fleiſchnoth zeit-
gemäßes Bild trotzdem doch niemals ihr
Begleiter die graue Sorge war!

Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
12. Okt. Angenehm, Sonnenſchein. Nachts kalt.
3. Okt. Wolkig, windig. Normal temperirt.

Strichweiſe Regen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Nvanloutems

Nahrhaft Wohlschmeckend.

e genügt für 100 Tassen,

2287)

Kilo

Bankhaus
Friedmann bo.
Halle a. S., Poststr. 2

empfiehlt ſich
für alle bankgeſchäftlichen Angelegenheiten

beſonders zum

An- und Verkauf
von Werthpapieren

Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung vollständige

Dejeuners Diners o
(2242

SBuſfet- Nrrangements, kalte un arme &latten,
Ragounts, Fricassée, Salat, Mayonnaisen, Einzelgerichte.

Durch vortheilhafteste Binkäute aller Artilcel sind
Leitung
um Zuwendunggütige

e eGeſchäfts V
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meineButter und Käſe Handlung J

von Groſze Ulrichſtraße 57

verl egt habe. Für das

Gegr. 1876.
W

J en gros?
e

5 Groſze AUlriehſtraſze 5
(im Hauſe des Neuen Theaters)

bisherige Wohlwollen beſtens

Otto Gottschalk eButter- und geſervahdlung

3 S Ulrichstrasse 3. Naue.

wir in der Lage,

empfehlen wir uns Hochachtungsvoll

Verlegung.

nach

dankend, bitte ich um gütigen ferneren Zuſpruch.

Fernſprecher 2487.

Eintrittskarten zu 50 Pf. für
Schüler und Schülerinnen zu 25
Pf. zum Beſuche des am 12.
Oktober 8 N. im Saale der Reichs-
krone von einem Beamten des
hieſigen Kaiſerlichen Poſtamts über
die geſchichtliche Entwickelung des
Telegraphen- und Fernſprechweſens
zu haltenden Vortrags ſind im
Kanzleizimmer des Poſtamts und am
Vortragsabende von 7 Uhr ab am
Saaleingange zu haben. (2458

Merſeburg, 10. Oktbr. 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

900,000 Marke0

an in getrennten Poſten z auszu-
leihen. Anträge sub A. P. 314 an
Rud. Mosse, Magdeburg, erbeten.

Stahlpanzer-
Geldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Taſel- ocler

Kuhr-Traube.
schönsten u. feinsten Chasselas u. Muscateller
5 Kgr. Postkistchen oder Körbe Portofrei um

3.50 Kr. Nachnahme oder Vorhereinsendung; nur Musca-
teller allein 5 Kgr. 4.5 Kronen; Szegzärder Rothwein
Eigenbau drei 0.70 Lit. Flaschen gepackt Portofrei 3 Kr.
60 Hell. mehrere hundert Htl. heuriger feinster Sorten- Wein

Die
mischt in

ge

oder Lese-Eigenbau billigst bei Martin v. Willinger,
Gross-Wein-Producent, Zomba Ungarn.

1900 Grand eR. Wo 7 MAGDEBURG-
Bu Ka

Brennmaterial ersparendeLocoMOBII.EN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4--300 Pferdehkraft,h udauerhafteste und zuveriässigste
Betriebsmaschinen für2 a e Industrien Landwirthschaft e

V Centrifugalpumpen,
e Dreschmaschinen bestersysteme.

r Halle a. S.
stets ein sehr reichhaltiges Henu zu mässigem Preise zu bieten und unter

unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von feinstem Geschmack und tadelloser ZAubereitung sein.
von Ordres bitten,

Pohl e BDroseleo
Indem wir

S Otto Giseke Xachf. Oscar Senilt-
S Halle S., Gr. Steinſtr. 83.

Wring- und Wasch-
Maschinen,

Walzenbezüge,
Fahrrad und

gergrundſige
werden in jeder Höhe von 3
an beliehen. Näheres durch (2334

H. Silberherg, net
Auf ein ländliches Grundſtück

(Feuerkaſſenwerth Mk. 6400 mit
Garten wird eine (2426

Hypothek
in der Höhe von Mk. 4000
geſucht. Angebote unter X. 10.
in die Exped. d. Bl. erbeten.

Wwasche mit

bunte74 Regenschirme
ſind ſehr modern,

reizend ſchöne Neuheiten
J in vielen Muſtern und

beſten, haltbarſten Quali-
täten, empfiehlt die

Sschirmfabrik
Reinzel,

Halle, Leipzigerſtr. 98.

Schirm-Bezüge in 1 Stunde.
Reparaturen sofort.

Suppen, Saucen u. Gemüse

Strubes square heat

Weizen,
1. Nachzucht zum Preiſe von Mk. 9,
per 50 kg hat abzugeben (2427
Domäne sSchladebach.

Mieths-Verträge
vorräthig in der KreisblattDruckerei.

Reparaturen billigst
(2430

Lähmaschinenhandlg.

Inh.:

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Montag, den 13. Oktober l. J.,
Abends 3 Uhr, im Saale des

Tivoli (2409VORTRAG
des Burenoberſten Herrn A. Schiel
über ſeine Erlebniſſe unter den Ein
geborenen und während des letzten
Krieges in engliſcher Gefangenſchaft.

Der Eintritt kann nur Mit-
gliedern und deren erwachſenen
Angehörigen geſtattet werden.

Der Vorstancdl.

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.
Geöffnet: Sonntags von l bis

2 Uhr und Mittwochs von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfg. (3331

Der Vorstand.
meeStadttheater Halle a. S.

Sonntag, d. 12. Okt. 1902,
Nachmittags 3 Uhr:

Kavalleria. Hänsel u. Gretel.
Abends 7 Uhr:

Schnapphähne.
Neues Theater.

Nachm. 31 Uhr: Hochzeits-
abend u. ſ. w. Abds. 8 Uhr:
Ehrliche Leute. Die Wahrſagerin.

Stadttheater Halle a. S.

Spielplan
vom 12. bis 18. Oktober.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr:
Cavalleria rusticana, Hänſel und
Gretel. Abends 7 Uhr: Schnapp-
hähne. Montag Abend 7 Uhr:
Der fliegende Holländer. Dienſtag
Abend 7 Uhr: Schnapphähne.
Mittwoch Abend 7 Uhr: Carmen.
Ottilie Metzger als Gaſt. Donner-
ſtag Abend 7 Uhr: 2. Vorſt. im
Cyklus. Nathau der Weiſe.
Freitag Abend 7 Uhr: Verkaufte
Braut. Sonnabend Abend 7
Uhr Gaſtſpiel der Kgl. Schauſpieler
Ad. Matkowsky, Molenar, Kraußnik,
Arndt und Amanda Lindner.
Jphigenie.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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